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Spannendes Finale für „tonArt“
FEUDINGEN Mit den Lokalmatadoren „TonSpuren“ glänzten die Siegener beim Kirchenkonzert

Die veranstaltende
SGV-Abteilung freute sich
über einen tollen Abend
vor ausverkauftem Haus.

pk � „Wir sehen es nicht zuletzt als
unsere Aufgabe an, kulturelle Angebote
vor Ort bereit zu halten“, unterstrich
ClaudiaWeber, Vorsitzende der SGV-Ab-
teilung im Oberen Lahntal, am Samstag-
abend. Diesem eigenen Anspruch fol-
gend, organisierten die Verantwortlichen
eine imposante Zusammenkunft zweier
musikalischer Ensembles in der mit rund
250 Besuchern bis auf den letzten Platz
gefüllten Feudinger Kirche.
Zum allerersten – und gleichsam auf-

grund bestimmter Faktoren auch letzten –
Mal standen der heimische Chor „Ton-
Spuren“ und die Siegener Formation
„tonArt“ gemeinsam auf der Bühne. Auf
das Publikum wartete ein facettenreicher
Streifzug durch unterschiedlichste Stilis-
tiken und Genres. So reichte das dargebo-
tene Repertoire von klassischen Gospel-
songs und vertonten Psalmen bis hin zu
modernen Stücken aus der Welt des Pop.
Für den gelungenen Auftakt des rund
zweistündigen Programms sorgte die
ortsansässige Formation unter der Lei-
tung von Ilka Packmohr.
Einst als Jugendchor des CVJM Feu-

dingen ins Leben gerufen, hat sich die
Sangesgemeinschaft bis heute einer stark

christlich geprägten Grundhaltung ver-
schrieben. Diese Einstellung spiegelte
sich auch in der Liedauswahl am Sams-
tagabend wider. So präsentierten die
„TonSpuren“ überwiegend kirchliche Li-
teratur – darunter gleich zu Beginn mit
dem bekannten „Amazing Grace“ eines
der international bekanntesten geistli-
chen Lieder. Auf der Setlist der bestens
aufgelegten Sängerinnen und Sänger fan-
den sich zudem traditionelle Spirituals
wie „My Lord is coming back“ sowie einige
deutschsprachige Lobgesänge, darunter
das Stück „Ich sehe empor zu den Ber-
gen“. Dieses Werk hatten Ilka Packmohr
und ihre Schützlinge während eines so
genannten Jugendchor-Happenings, im
Rahmen dessen zahlreiche Ensembles
aufeinander trafen, kennengelernt und
umgehend ins eigene Repertoire aufge-
nommen.
Ihre Flexibilität auf musikalischer und

inhaltsbezogener Ebene stellten die
„TonSpuren“ im weiteren Verlauf des
Konzerts unter anderem durch die Inter-
pretation des Elton-John-Klassikers „Can
you feel the love tonight“ und des indiani-
schen Abendliedes „Evening rise“ unter
Beweis. Gänzlich andere Akzente ver-
mochte der mit großem Applaus empfan-
gene Chor „tonArt“ zu setzen. Die A-Cap-
pella-Formation offenbarte dem Publi-
kum eine fantastische Mixtur aus
deutschen und internationalen Songs di-
verser musikalischer Teilrichtungen. Ihr
breites Spektrum beinhaltete beispiels-
weise Billy Joels Hit „For the longest time“

und den Beatles-Song „Lady Madonna“.
Ausgestattet mit einem feinen Gespür für
den Spannungsbogen des Abends, wech-
selten die Sänger scheinbar spielerisch
zwischen bisweilen komödiantisch anmu-
tender Unterhaltungsmusik und nach-
denklichen Klängen. Auf Herbert Gröne-
meyers vergebliche Parkplatzsuche
(„Mambo“) folgte etwa mit dem Stück
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn“ eine
Passage aus Felix Mendelssohn Barthol-
dys Elias-Oratorium. Überdies gelang es
den Protagonisten, moderne Popsongs –
darunter Coldplays „Viva la vida“ – in ein
komplett ungewohntes Gewand zu hüllen
und damit jedem einzelnen Lied eine
eigene Handschrift zu verleihen. Große
Beachtung erfuhr das Gastspiel von „ton-
Art“ letztlich auch im Angesicht der be-
vorstehenden Auflösung des überregio-
nal bekannten Ensembles.

Nach zwölf erfolgreichen Jahren auf
der Bühne verabschieden sich Dorle Ja-
eschke, Damaris Bottenberg, Christiane
Wenmakers, Dorle Leipold, AndreasMül-
ler undWolfgang Leipold im kommenden
Januar von ihrem gemeinsamen Chorpro-
jekt. Das Konzert in der Feudinger Kirche
war der letzte öffentliche Auftritt der
Gruppe außerhalb des Siegener Apollo-
Theaters. Nachdem beide Chöre ihr Re-
pertoire präsentiert hatten und seitens
der Besucher mit stehenden Ovationen
belohnt wurden, folgte sogar noch eine
gemeinsame Zugabe in Form der Inter-
pretation des Gospels „Oh freedom“.

Die Feudinger „TonSpuren“ meisterten ihren Auftritt vor rund 250 Besuchern in der bis auf den letzten Platz gefüllten Kirche mit Bra-

vour – und mit jeder Menge Spaß am Gesang. Foto: pk

Pokal nach Nenkersdorf
Beim Volleyball-Turnier der Feuerwehren stand der Spaß im Fokus

pk Bad Laasphe. Gute Leistungen,
spannende Partien und eine prächtige
Stimmung allenthalben – das traditionelle
Volleyballturnier des Löschzugs 1 der
Freiwilligen Feuerwehr Bad Laasphe er-
freute sich am Samstag einer gewohnt po-
sitiven Resonanz. Zum 13. Mal initiierten
die Verantwortlichen den geselligen Wett-
streit in der örtlichen Dreifachturnhalle.
Im Mittelpunkt stand dabei weniger der
allzu große sportliche Ehrgeiz als vielmehr
die Freude am kameradschaftlichen Bei-
sammensein, wie Organisator Michael Pe-
ters im Gespräch mit der Siegener Zeitung
unterstrich.
Mit von der Partie waren diesmal insge-

samt sieben Mannschaften aus Wittgen-
stein und dem Siegerland. Den Besuchern
boten sich von Beginn an einige sehr an-
sehnliche Spiele sowie ein bis zum Ende
offenes Ringen um die Plätze auf dem Po-
dest. Nachdem sich alle Teams im Modus
„Jeder gegen jeden“ miteinander gemessen

hatten, stand die Freiwillige Feuerwehr
Nenkersdorf als glücklicher Sieger fest.
Dahinter rangierten abschließend die
Hauptamtliche Wache Siegen sowie die
gastgebende Formation aus Bad Laasphe.
Aber auch die weiterenMannschaften hat-
ten sichtlich Spaß.

Bei bester Laune präsentierten sich die
„Wittjenstäner Fireladies“, deren Mitglie-
der aus dem gesamten Altkreis stammen,
sowie der zum ersten Mal ins Turnierge-
schehen involvierte Löschzug III aus dem
Oberen Lahntal. Zudem beteiligten sich
die Freiwillige Feuerwehr aus Raumland
und der Bad Laaspher DRK-Ortsverein.
Für die kommenden zwölf Monate wird
der Wanderpokal des Gewinners nun im
Siegerland verweilen, ehe sich alle Teams
im kommenden November zur 14. Auflage
des seit Jahren fest in den jeweiligen Ver-
anstaltungskalendern etablierten Turniers
wiedersehen.

Die Freiwillige Feuerwehr Nenkersdorf konnte dank starker Leistungen den Turniersieg

in Bad Laasphe erringen. Im Vordergrund stand jedoch vor allem der Spaß am geselligen

Miteinander. Foto: pk

Von der Herausforderung,
die Mutterrolle abzugeben

Gerlinde Unverzagt alias Lotte Kuhn las im Laaspher Haus des Gastes

akm Bad Laasphe. Was geht in einer
Mutter vor, wenn ihr Kind von heute auf
morgen auszieht? Wenn plötzlich ein Platz
am Tisch leer bleibt? Und der Nachwuchs
sich nur meldet, wenn es eine Hurrikan-
Warnung in der neuen Heimat Texas gibt
oder nicht weiß, wie man Rotweinflecken
am besten aus der Lieblingsbluse be-
kommt?

Gerlinde Unverzagt alias Lotte Kühn
klärt diese und noch viele andere Fragen
in ihrem Buch „Mutti allein zuhaus: Vom
Leben mit nestflüchtigen Kindern“, aus
dem sie am Freitagabend im Bad Laaspher
Haus des Gastes vorlas. In bunten Wort-
bildern erzählt die in Marburg geborene
Autorin unverblümt und hemmungslos
ehrlich von ihrem ebenso bunten Leben
als alleinerziehende Vierfach-Mami. Da-
bei schildert sie Situationen, die wohl jeder
Mutter bekannt vorkommen dürften. Be-
richtet wird von unaufgeräumten Zim-
mern, von meterhohen Schmutzwäsche-
Bergen, von der Schwierigkeit, ein Mittag-
essen auf den Tisch zu bringen, das den
kulinarischen Präferenzen jedes Kindes
irgendwie gerecht wird, von den verzwei-
felten Versuchen, alle mit großem Latinum
durchs Abi zu bringen sowie vom Tattoo-
Studio fernzuhalten, und sich in dem gan-
zen Wahnsinn noch etwas Raum für Pri-
vatsphäre zu schaffen.

Und skizziert wird, was sich ändert,
wenn einer das „Hotel Mama“ verlässt.
Weitere Herausforderungen kommen
hinzu. Die Herausforderung, am Flug-
hafen nicht zu weinen, sondern den Spross
mit einem Lächeln in sein neues Leben als
Au-Pair in den USA zu entlassen. Die Her-
ausforderung, sich nicht aufzuregen, wenn
er sich längere Zeit mal nicht meldet. Die
Herausforderung, das verwaiste Zimmer
zu betreten und die anderen Kinder bei
Laune zu halten. Die Herausforderung, die
eigene Enttäuschung nicht zu sehr nach
außen zu tragen. Die Herausforderung, die
treusorgende Mutterrolle peu à peu abzu-
legen und sich langsam neuen Betäti-
gungsfeldern zuzuwenden.

Und die Herausforderung, irgendwann
zu erkennen, dass Kinder doppelt Freude
machen, nämlich wenn sie kommen und
wenn sie gehen. Das Buch ist wahrlich
kein Plädoyer für Nesthockerei. Die Auto-
rin weiß: „Kinder kriegt man nicht, um sie
zu behalten, sondern um sie eines Tages
am Flughafen, an Bahnsteigen oder in
klapprigen Autos in ihr eigenes Lebens zu
entlassen. Und zwar zuversichtlich und
mit einem Lächeln.“ Sie selbst hat es vor 30

Jahren schließlich auch nicht anders ge-
halten. Auch sie ist eines Tages einfach
ausgezogen, um ein neues Leben in Berlin
zu beginnen. „Die Chance auf ein eigenes
Leben hat man eben nur, wenn man sich
trennt“, sagt sie überzeugt. Das Buch ist
vielmehr Hinweis für andere Mütter, dass
sie mit ihren Problemen und Ängsten dies-
bezüglich nicht allein sind. Ein literari-
scher Elternratgeber. Damit bleibt die Au-
torin ihrer schriftstellerischen Linie treu.
Denn Gerlinde Unverzagts Bücher drehen
sich allesamt um Konflikte in zwischen-
menschlichen Beziehungen, insbesondere
um Erziehungs- und Partnerschaftspro-
bleme.
Mit ihrem „Lehrerhasserbuch“ wurde

sie 2005 unter ihrem Pseudonym Lotte
Kühn einem breiteren Publikum bekannt
(die Siegener Zeitung berichtete seinerzeit
ausführlich). Seither reist die Autorin und
Journalistin, die in Biedenkopf aufwuchs
und am Städtischen Gymnasium in Bad
Laasphe ihr Abitur ablegte, mit ihren Ge-
schichten quer durch die Republik. Dass es
ihr trotz des engen Zeitplans möglich war,
für eine Lesung in ihre alte Heimat zu-
rückzukehren, darüber waren nicht nur sie
und die Veranstalter von der Volkshoch-
schule und der Buchhandlung Artur Blö-
cher außerordentlich glücklich. Im aus-
schließlich weiblichen Publikum saßen am
Freitagabend auch ein paar alte Schul-
freundinnen, die sofort die Chance zum
Plausch über alte Zeiten nutzten.

Die in Biedenkopf aufgewachsene Autorin

Gerlinde Unverzagt alias Lotte Kühn las

am Freitagabend im Bad Laaspher Haus

des Gastes. Foto: akm

Zugvögel erkundeten das Aqualand in Köln
den und die verschiedenen Rutschen zu
testen. Auf besondere Begeisterung stie-
ßen Reifenrutschen und Loopingrutsche.
Für Entspannung sorgten die Whirlpools,
in denenmeist ein oder auchmehrere Be-
treuer zu finden waren – ein rundum ge-
lungener Ausflug. Foto: Verein

auch Jugendliche, die bei vorangegange-
nen Freizeiten dabei waren, außerdem
auch ganz neue Gesichter. Dies freute die
Betreuer sehr, heißt es in einer Presse-
mitteilung, und einer amüsanten Fahrt
stand nichts im Wege. Die Kinder mach-
ten sich auf, das Schwimmbad zu erkun-

Kürzlich besuchten die Zugvögel Witt-
genstein mit 34 Teilnehmern das Aqua-
land in Köln. Um dem schlechten Wetter
für einen Tag zu entgehen, machte die
Gruppe sich schon früh auf den Weg. Da-
bei waren nicht nur Teilnehmer der aktu-
ellen Maßnahmen zu finden, sondern

Kommunen nicht im Regen stehen lassen
Flüchtlingsaufnahme: Jens Kamieth (CDU) kritisiert die Politik der Landesregierung NRW

schalen berechnet werden sollen und wie
hoch die konkrete Entlastung ausfallen
werde. Auch die Ausgestaltung des ange-
kündigten Härtefall-Fonds für Gesund-
heitskosten sei noch offen. Die derzeit
vom Land dafür zur Verfügung gestellten
finanziellen Mittel seien bei weitem nicht
ausreichend.

zeptieren, dass die Kommunen derzeit bis
zu 80 Prozent der Kosten selbst zu tragen
haben“, mahnte der Siegener CDU-Land-
tagsabgeordnete Jens Kamieth in einer
Plenarrede.
Selbst drei Wochen nach dem Flücht-

lingsgipfel wüssten die Kommunen noch
immer nicht, wie künftig die Landespau-

sz Siegen/Bad Berleburg. „Die Kom-
munen in Nordrhein-Westfalen dürfen
mit der wichtigen humanitären Aufgabe
der Flüchtlingsaufnahme nicht länger al-
leingelassen werden. Angesichts der wei-
ter steigenden Flüchtlingszahlen muss
auch das Land seine Verantwortung viel
stärker wahrnehmen. Es ist nicht zu ak-


